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Gürtel in 
Kontrastfarbe

Schmale 
Schulterträger

Pumps ohne 
Riemen

Gemusterte 
Schuhe 

Kragen aus 
kontrastfarbenem 
Satin

Jahrhundertelang hatten ehrbare Frauen großen Wert auf vor-
nehme Blässe gelegt, doch als die moderne Kleidung immer mehr 
Haut sehen ließ, brach für Männer und Frauen das Zeitalter der 

Sonnenbräune an. Wenn die Sonne sich rar machte, konnte man mit 
Höhensonne, dunklen Strümpfen und Puder nachhelfen. Früher stand 
alabasterhelle Haut für ein Leben ohne Arbeit im Freien. Jetzt war 
sie das Kennzeichen von Büro- und Fabrikarbeit. Nun reisten 
Sonnenhungrige mit dem nötigen Kleingeld an die Côte 
d’Azur und in andere noble Badeorte, um Sonne zu tanken 
oder ihr Glück in einem der Casinos zu versuchen. Die neuen 
Freizeitvergnügungen erforderten Kleidungs stücke, die sich 
rasch über den Badeanzug streifen ließen. Strandpyjamas wur-
den so populär, dass Juan-les-Pins an der Riviera 1933 den 
Spitznamen »Pyjamapolis« bekam – ein Etikett, das ebenso 
gut auf Malibu oder Palm Beach gepasst hätte.

AM STRAND
1920 – 1929

1923

1926 1927

BELLE ÉPOQUE UND JAZZ AGE

Weite 
Hose

Revers und 
Ärmelaufschläge 
in Kontrastfarbe

Darunter ein 
gestreifter 
Badeanzug

Hosen oben 
sehr weit

Kurze Ärmel 
und nackte 

Arme

Satinbündchen an 
den Knöcheln

Groß� ächige 
Unifarben 

SONNENSCHIRME

Am Strand boten Sonnenschirme Schutz vor 
Sonne und Wind, aber vor allem waren sie 
modische Accessoires. 

In den 1920er-Jahren lagen auffällig 
bedruckte Stoffe – Seide oder die neue, 
sehr beliebte Kunstseide – im Trend. 
Schirme im asiatischen Stil, aus Lackpa-
pier hergestellt und mit allerlei exotischen 
Mustern verziert, waren in den Seebädern 

Europas ebenfalls beliebt. 

Cool baden  Der wohlhabende Börsenmakler 
E. F. Hutton, Eigner der größten hochseetaug-
lichen Jacht seiner Zeit, präsentiert seinen 
gebräunten Körper in einem modischen, 
gestreiften Männer badeanzug mit Gürtel. 

Palm Beach  Der wild gemusterte Strandpyjama 
von Mr. Kenneth B. Van Riper aus New York hat 
mit einem klassischen Anzug wenig gemeinsam 
– trotz der Litzen auf den Seitennähten, die man 
von Smokinghosen kennt. 

Lido-Mode  Der Sandstrand des Lido bei Venedig ist 
Namensgeber für Seebäder und Swimmingpools, aber 
auch für modische Strandkleidung. Dieser Anzug aus 
königsblauem Georgette hat einen Kragen, eine Krawatte 
und kontrastfarbene Besätze aus jadegrünem Satin. 

Gestreifte 
Seide

Kunstseide mit 
Blumendruck
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1929

Geometrisches 
Muster

Gehstöcke 
waren weiter-

hin modern. 

Breite Streifen

Lässiges 
Wickel-
oberteil 

1924

Rompers  Als dieser ungewöhnli-
che Anzug in Atlantic City in New 
Jersey (USA) auftauchte, nahm 
er einen späteren Trend voraus. 
Rompers waren lässige Träger-
hosen, die man schnell über den 
Badeanzug streifen konnte. 

AM STRAND 

Tenniskleid

Modischer 
Turban

Hosenbeine 
am Saum 

gekräuselt 

Breiter Besatz 
am Saum

Sehr weite 
Hosenbeine

Spezielle 
Badeschuhe

Weite Hosenbeine

Modischer 
V-Ausschnitt

SPORTKLEIDUNG

Die französischen Tennisstars René 
Lacoste und Suzanne Lenglen beeinfl uss-
ten die Sportmode. Lenglen, die gern 
Turbane trug, setzte das ärmellose Kleid 
durch, während Lacoste 1933 La Chemise 
Lacoste gründete. Sein Unternehmen ver-
kaufte neben Tennismode auch Golf- und 
Segelbekleidung nach seinen Entwürfen. 

Strandpyjama  Wen wundert 
es, dass die Trägerin dieses 
Anzugs in Palm Beach Aufsehen 

erregte? Das große Blumen-
muster und der Kordelgürtel 
mit Quasten unterstrichen 
die auffällige Wirkung des 
Strandpyjamas. 

Wickeloberteil  Die farbenprächtigen Strand-
anzüge regen die Fantasie der Schneider und 
Modeschöpfer an. Hier tauchen das Schwarz 
und Orange der weiten Hose im kleineren 
Muster des gewickelten Oberteils wieder auf. 

Sommeranzug  Wenn es im Sommer im französischen 
Seebad Deauville heiß wurde, brauchte man leichte 
Anzüge. Dieser Herr zeigt vermutlich mehr Manschette, 
als üblich war. Er trägt zum Hemd mit weichem Kragen 
eine dunkle Krawatte mit Krawattennadel. 

Mütze im Stil des 
vorigen Jahrhunderts

Ärmelloses 
Oberteil 

Weiter Rock

Tiefe Taille mit 
Zickzackmuster

Modisches 
Stirnband 

Bade-
anzug 

Sehr stark 
tailliert

Verzierte 
Krawatten-
nadel

Weiße 
Sommerschuhe

Schuhe mit 
Knöchelschnürung





◁  SEIDE MIT VOGELMOTIVEN, SHOW HORN OF PLENTY (FÜLLHORN), WINTER 2009  Vögel gehörten zu den Lieblingsmotiven von Alexander McQueen und tauchten auch in seiner letzten Kollektion auf. 

△  SCHNEIDER MIT ORDEN
McQueen wurde in England viermal zum 
Designer des Jahres gekürt. Er war Träger 
des britischen Ritterordens und wurde 
2003 vom CFDA (Council of Fashion 
Designers of America) zum internationalen 
Designer des Jahres gewählt.

◁  PLATO’S ATLANTIS
Dieses Kleid aus McQueens letzter Kollek-
tion beweist sein künstlerisches Geschick 
und seine Liebe zur Natur. 

ALEXANDER MCQUEEN
PORTRÄT

ZEITGENÖSSISCHE DESIGNER

Alexander McQueen ist einer der bedeutendsten 
modernen Designer Englands. Mit seinen meister-
haft geschnittenen Anzügen und Jacken brachte 

er neben traditioneller Schneiderkunst auch neue Techno-
logien in die Mode ein. Als kreativer Geist, der stets das 
Neue sucht, hat er die Modenschau neu erfunden. »Gib 
ihnen Extravagantes«, war seine Philosophie. Seine ersten 
Shows waren umstritten, doch als er mit 40 Jahren viel zu 
früh starb, hatte er sich große Anerkennung erworben. 

Anfänge im East End
Alexander McQueen kam 1969 als jüngstes von 
sechs Kindern eines Taxifahrers in Stratford im Osten 
Londons zur Welt. Gefördert von seiner Mutter, die 
Lehrerin war, zeigte er schon früh Interesse an 
Mode und Design und begann mit 16 Jahren 
eine Lehre bei Anderson & Sheppard, den 
damaligen Schneidern des Prinzen von Wales. 
Gerüchten zufolge soll der junge McQueen 
Obszönitäten ins Futter der Anzüge für den 
Prinzen und andere Kunden geschrieben 
haben. Sicher ist aber, dass er ein unge-
wöhnliches Talent bewies. Nach 18 Monaten 
präsentierte er sein erstes, perfekt geschnei-
dertes Jackett. Er setzte die Ausbildung bei 
Gieves & Hawkes fort und lernte bei Angels 
& Bermans das Schneidern historischer Kostüme. 
Dann wagte er den Sprung in die Haute Couture, 
arbeitete als Zuschneider beim Avantgarde-Designer 
Koji Tatsuno und später für den Mailänder Designer 
Romeo Gigli. 

Obwohl er keine Hochschulreife besaß, wurde 
McQueen zum Magisterstudium in Mode am Cen-
tral St Martins College in London zugelassen. Seine 
Abschlusskollektion Jack the Ripper Stalks His Victims 
mit Turnüren-Jacken, Applikationen aus Pappma-
ché und seinen eigenen Haaren im Futter erregte 
die Aufmerksamkeit der Moderedakteurin und 

Stylistin Isabella Blow, die ihn förderte. McQueen präsen-
tierte seine Entwürfe sofort unter eigenem Namen. Seine 
zweite Show Nihilism erregte mit extrem tief geschnitte-
nen Hosen, die den Po zum neuen Dekolleté machten, 
konservative Gemüter – und machte ihn zum »Erfi nder« 
der Hüfthosen, die zehn Jahre lang modern blieben. 
Seine Shows, die mit kleinem Budget und einem enga-
gierten Mitarbeiterstab erarbeitet wurden, waren bald 
Pfl ichtevents für Kenner der Modeszene. Seine Kollektion 

The Birds (Frühjahr/Sommer 1995), die auf Hitchcocks 
gleichnamigem Film basierte, zeigte er in einem leer 
stehenden Lagerhaus. Mit überfahrenen Tieren, Reifen-

profi lmustern auf Kleidern und dem Korsettmacher 
Mr. Pearl mit seiner auf 46 cm eingeschnürten Taille in 
Frauenkleidern von McQueen stellte er alle gängigen 

Erwartungen an Modenschauen auf den Kopf. 

Geschichte und Natur
Durch seinen Sachverstand als Schneider und 
penible Recherche war McQueen imstande, 
seine Ideen umzusetzen. Shows wie Highland 
Rape (1995) zum Thema historischer Grenz-
konfl ikte zeugten von seinem Interesse an der 
Geschichte und der Fähigkeit, sie mit schräg 
zugeschnittenen Tartans und zeitgemäßen 
Korsetts neu zu interpretieren. Er setzte 

Federn, Fell, Knochen und sogar lebende Falken ein. 
McQueens Zeit als Chefdesigner im Modehaus 

Givenchy war nicht immer erfolgreich, doch in der 
Gucci-Gruppe fand er wieder die kreative Freiheit, 
die er brauchte. Der vielschichtige Visionär warf mit 

seinen späteren unter eigenem Namen präsentierten 
Kollektionen Horn of Plenty (2009) und Plato’s Atlantis 
(2010) Fragen über die Zukunft des Planeten und die 
Achtlosigkeit der Menschen auf. Heute wird sein Label 
unter der kreativen Leitung von Sarah Burton weiter-
geführt, die auch das Hochzeitskleid der Herzogin von 
Cambridge entworfen hat. 
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